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mmer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Expedition iſt an den Wochentagen
n uhr geöffnet. Sprechſtunden der

von

mee

Bekanntmachung.
OberErſatz Geſchäft findet im Kreiſe

8. 29. und 31, Mai er.
hof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
d zwar kommen zur Vorſtellung:

eis: Vierteljäh in denPoſtbernt mit La 1,05 K. in urg und
7 12 r

n 11--1 Uhr

zur Dispoſition der Erſatzbehör-W ſcnes Mandſchaſten, über welche endgültig

ſcheiden iſt,
je zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
uſig beurlaubten NRekruten,
ſie zum einjährigfreiwilligen Dienſt

Mugten, welche egen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung
on der aktiven Dienſtpflicht beantragen,
on den Truppen bezw. Marinetheilen abge-
wieſen worden ſind,
die ſir dauernd unbrauchbar Erachteten,
e zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen

ärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften

die nach der RekrutenMuſterung aus anderen
en hier zugezogenen Mannſchaften und die,

ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht
t haben.er Manüſchaften werden noch beſondere Ge-

geOrdre in den nächſten Tagen zugehen.
e Wagiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich,
wärtige Bekanntmachung den betreffenden Mili-
ſichtigen mit dem Bemerken bekannt zu machen,
gegen ungehorſam Ausbleibende oder
pät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen
nwendung gebracht werden. Rekurſe gegen die

eklamation von der Erſatz Kommiſſion gegebenen
yeiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 17. Mai er.
Mir auf vorgeſchriebenem Formulare in duplo

reicht werden. Die Ortsbehörden derjenigen
haften, aus denen Reklamationen eingereicht
bei dem ErſatzGeſchäft für begründet erachtet
n ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich

Jeſtellungélokale zu erſcheinen, damit ſie über
den Reklamationen zu Grunde liegenden Ver

iſſe genaue Auskunft geben können. Unent-
digtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
tungsſtrafe geahndet werden.

erſeburg, den 3. Mai 1897. [1893
Der Königliche Landrath.

t Graf d'Haußonville.
9wangsverſteigerung.

n Wege der h ſoll das imndbuche von Merſeburg Band 28 Blatt
auf den Namen der Wittwe Wilhelmine

ßler geb. Graul zu Merſeburg eingetragene,
Merſeburg belegene Grundſtück: Wohnhaus

ſeſcheſtraße Nr. 8 zu Merſeburg

am 26. Juni 1897,
Vorm. 9 Uhr

De Nachmittags

e uſtraße Nr, 1, Zimmer 19, verſteigert
werden.

Das Grundſtück iſt mit 1953 M. Nutzungs werth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 26. Juni 1897,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 24. April 1897.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 3.

Vom 1. Juli er, ab wird der Zinsſatz für
hypothekariſche Darlehne unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe

auf 3 ermäßigt.Merſeburg, den 30. April 1897. [1895
Der Magiſtrat.

Die diesjährige Klernutzung auf der älteren
Obſtplantage an der Zſcherbener Grenze und die
desgl. auf der neu angelegten Obſtplantage daſelbft,
ſoll

Sonnabend, den 8. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr

im unteren Rathhausſaale hierſelbſt unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1897. [1896
Die Oeconomie-Deputation.

e

Merſeburg, den 5, Mai 1897,

Zum Geburtstage unſeres
Kronprinzen.

„Hurra, vier Kaiſer Mit dieſem Freudenruf be
grüßte man in deutſchen Landen das bekannte „Vier
kaiſerbild“), das bald nach der Geburt des Kron-
prinzen von Hand zu Hand ging. Auf dieſem Bilde
hielt der greiſe Heldenkaiſer den kleinen Ankömmling
in ſeinen Armen, das freundliche Antlitz froh dem
Urenkel zugewandt, während Vater und Großvater,
Prinz Wilhelm und der damals noch in voller
Lebensblüthe ſtehende Kronprinz Friedrich Wilhelm
lächelnden Blickes ſich ebenfalls dem kleinen Prinzen
zuneigten. Doch wie traurig war ſechs Jahre ſpäter
dies entzückende Familienbild verändert: Kaiſer Wil
helm I. ſeinem trauernden Volke entrückt, verſammelt
zu ſeinen Vätern; Kaiſer Friedrich, ſterbenskrank,
doch leidend ohne zu klagen, im Schloſſe zu Char
lottenburg, mit einem Fuß auf dem Thron, mit dem
andern im Grabe!

Jetzt aber blicken wir zurück auf den frohen
Geburtstag, der nun ſchon fünfzehn Jahre hinter
uns liegt. An einem Sonntag Morgen dem
7. Mai, verkündeten 101 Schuß der im Luſtgarten
in Berlin aufgeſtellten Batterie den Bewohnern
der Refidenz, daß am Abend zuvor, am 6 Mai,
dem Prinzen Wilhelm ein Sohn geboren dem
Königshauſe ein Prinz, dem Reiche ein Thron-
folger beſcheert war. Un 7 Uhr war Prinz
Wilhelm vom Marmorpalais in Potsdam nach
Berlin gekommen, um dem kaiſerlichen Großvater

[1871

das frohe Ereigniß zu meleen. Jm Gala-
wagen begab ſich der Kaiſer zum Gottesdienſt

M e grenerra gder deren Raum 15 Pfg., fategend 10 t r periodiſche und größere umd e
mplizirter Satz

In ſeratenth eils 30 Pfg.
entſprechend höher berechnet. Norzen und

Goites Segen auf ſie und den jungen Zollernſproß
herabflehte. Als der Kaiſer ins Palais zurückkehrte,
zierte reicher Flaggenſchmuck die Straßen und Plätze
der Hauptſtadt; vor dem Palais hatte ſich eine
dichte Menſcheumenge geſammelt, die ihrem freudigen
Antheil lebhaften Ausdruck gab.

Unter der liebevollen Pflege der ſorglichen und
zärtlichen Mutter, unter den Augen des liebenden
und pflichtgetreuen Vaters, geleitet und unterrichtet
von erprobten Männern, iſt dex junge Prixnz, die
Hoffnung unſeres Vaterlandes, unter Gottes Schutz
fröhlich gediehen und herangewachſen. Jetzt iſt
bereits der Ernſt des Lebens in ſeine Rechte ge-
treten: Zugleich mit ſeinem nachälteſten Bruder
weilt der Kronprinz im Kadettenhauſe
zu Plön, wo er gleich jedem andern Ka
detten lernt, turnt und exerzirt, ſich aber auch
in den Freiſtunden friſch und fröhlich tummelt
mit den blauröckigen, kleinen Kameraden die es
ganz gewiß nie vergeſſen werden, wie ſie mit „unſerm
Kronprinzen“ zuſammen aufgewachſen ſind, mit ihm
gearbeitet und getollt, mit ihm Leid und Freude
getheilt haben. Da ſchlingt ſich ein Band der Freund
ſchaft und Verehrung, das gute und böſe Tage über-
dauert und ſich ſeſtigt und verklärt zu der unver
brüchlichen Treue, die bei uns in unſers Volkes beſtem
Theil ſich forterbt von Geſchlecht zu Geſchlecht, trotz
allen den böſen Geiſtern, die in breiten Schichten
der „fortgeſchrittenen“ und gottentfremdeten Menge
ihr Weſen treiben.

Möge der fröhliche Knabe erblühen zum edlen
Jüngling, bewahrt an Leib und Seele, damit ein
Mann und Fürſt daraus erwachſe, würdig ſeiner
erhabenen Vorfahren, mächtig der ſchweren, ge-
waltigen Aufgaben, die in Zukunft ſeiner warten.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte Montag früh den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinets v. Lucanus und beſichtigte ſodann
das 1. Garderegiment z. F. auf dem Bornſtedter
Felde. Dienſtag Morgen reiſte der Kaiſer nach
Stettin, wo er dem Stapellauf des Lloyd-
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“
beiwohnte. Der Monarch traf gegen 112, Uhr in
Stettin ein und wurde am Bahnhofe vom Ober-
präſidenten v. Puttkamer, dem Polizeipräſidenten
v. Zander und dem Vorſitzenden des Aufſichts-
raths des „Vulkan“ Kommerzienrath Schlutow
empfangen. Stettin war feſtlich geſchmückt und
eine große Menge bewegte ſich bei dem
prächtigen Wetter auf den Straßen. Vom Bahnhof
begab ſich der Kaiſer, der Admiralsuniform trug,
auf den am Bollwerk bereit liegenden Salondampfer
„Neptun“ zur Fahrt nach der Werft des „Vulkan“
in Bredow. Hier angekommen, ſchritt der Kaiſer
die Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich
dann auf die am Bug des Schiffes errichtete Tribüne,
wo er ſich die Gemahlin des Präſidenten des Lloyd
Frau Plate, welche den Taufakt vollzog, vorſtellen ließ.
Jn der Taufrede wurde vor Allem des Herrſchers

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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gedacht, deſſen Namen das Schiff tragen ſoll, des
Kaiſers Wilhelm des Großen. Der Stapellauf
ging glücklich von ſtatten. Nach der Feier kehrte
Se. Majeſtät nach Stettin zurück, wo er beim Ober
präſidenten frühſtückte. Später nahm der Kaiſer
auf dem Hofe der Grenadierkaſerne die Parade
über die Garniſon ab und ſpeiſte im Offizierkaſino
des Königsregiments. Die Rückreiſe ſollte gegen
9 Uhr Abends erfolgen.

Der Jnhalt der Depeſche des Kaiſers,
die vom Prinzen Heinrich an Bord des „König
Wilhelm“ verleſen wurde, wird jetzt vom „Haynauer
Stadtbl.“ veröffentlicht. Das Blatt ſchreibt

Ein Seeſoldat an Bord des „König Wilhelm“ theilte ſeinen
Eltern ſchon unterm 17. April den Jnhalt des Telegramms
mit. Er ſchrieb Dieſe Woche kam Prinz Heinrich unverhofft
an Bord, ließ alle Mann pfeifen und verlas eine Depeſche
von Sr. Majeſtät. Dieſelbe lautete etwa: Jn dieſem Sommer
feiert unſere Großmutter, die Königin Viktoria, ihr ſechzig-
jähriges Regierungsjubiläum. Dabei werden die Flaggen
aller Völker vertreten ſein. Jch beauftrage Dich, mit meinem
Schiff „König Wilhelm“ die deutſche Flagge zu repräſen
tirer, und hoffe, daß die Maunſchaft, trotz der alten Kon
ſtruktion ihres Schiffes, Deutſchland würdig vertreten wird.
Dieſes iſt der Biſatzung des Schiffes fofort mitzutheilen.

Dem Kaiſer überreichte der franzöſiſche
Militärattachee in Berlin im Auftrage des
Generals Boisdeffre einen Marſch von Bizet,

Arleſienne. Jn dieſes Muſikſtück iſt ein von den
Truppen Turennes geſpielter alter Marſch verwebt.
Auf Befehl des Kaiſers, der gerade im Kreiſe der
Offiziere des 1. Garderegiments weilte, wurde der
Marſch ſogleich von der Kopelle des Regiments vor
getragen.

Zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich, ihrer
Mutter, iſt die Erbprinzeſſin von Meiningen
mit ihrer Tochter in Krou berg eingetroffen.

Dem bisherigen Oberpräſidenten von Schleswig
Holfſtein v. Steinmann iſt der Rothe Adler-
orden verliehen worden.

Den Kreuzer „Erſatz Freya“ tauft auf Ein
ladung des Kaiſers die Königin von Würt-
en s welche Ende dieſer Woche nach Danzig
reiſt.

Dem verſtorbenen ehemaligen Direktor im
Reichspoſtamt Hake widmet der Reichskanzler einen
ehrenden Nachruf.

Die Kommiſſion für die preußiſche Medi-
zinalreform bezeichnete die Errichtung beſonderer
Provinzial-Geſundheitsämter als zu koſt
ſpielig und unzweckmäßig, da die Univerſitäten in
der Lage ſeien, die Funktionen ſolcher Anſtalten mit
zu übernehmen. Auch die Trennung der ge-
richtsärztlichen Praxis hält die Kommiſſion
nur in beſonderen Fällen, nicht aber im Allgemeinen
für nothwendig. Ebenſo ſtieß der Regierungsvor-
ſchlag wegen Schaffung eines Bezirksgeſund-
heitsraths auf erheblichen Widerſtand.

Der erſte mittelrheiniſch-ſüdweſt-
deutſche Handwerkertag hat in Mainz
ſtattgefunden. Als Vertreter der heſſiſchen Regierung
war Baurath Noack- Darmſtadt anweſend. Auf
den im Laufe der Debatte gefallenen Vorwurf, die
Regierung und die Zentralſtelle in Heſſen ſeien
innungsfeindlich, erklärt Baurath Noack, daß beide
niemals einer innungsfeindlichen Stimmung Aus-
druck gegeben hätten. Wenn er auch wicht in der
Lage ſei, hier über die Anſichten der heſſiſchen
Regierung Mittheilungen zu machen, ſo glaube er
doch ſagen zu können, daß die Regierung den Hand
werkern in dem Augenblick, wo eine geſetzliche
Grundlage gefunden iſt, größeres Entgegenkommen
zeigen werde, als man bis jetzt erwartete. Die Ver
ſammlung faßte folgende Reſolution:

Der Handwerkertag für den Mittelrhein und Südweſt
deutſchland ſteht auf dem Standpunkt, daß das geſammte
deutſche Handwerk einſchließlich dem haudwerksmäßigen Fabrik
betrieb auf geſetzliche m Wege zuſammengefaßt werden muß.
und zwar mit der Gliederung als Meiſter, Geſellen und Lehr
linge, Den heute beſtehenden Junungen und Hanbwerkerver-
einigungen müſſen ihre Rechte unverkürzt erhalten
bleiden. Zu den Handwerkerkammern ſollen nur Hand
werksmeiſter wahlberechtigt und wählbar ſein. Meiſter ſoll
ſich nur Derjenige nennen, der ſein Handwerk ord nung s
mäßig erlernt hat.

Auf die Ausſichts loſigkeit der Hand-
werkervorlage wird neuerdings wieder von
offiziöſer Seite mit größem Nachdruck hingewieſen,
da die von der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe, die
aller Vorausſicht nach die, Zuſtimmung des Reichs
tags finden werden, für die verbündeten Regierungen
total unannehmbar ſind.

Jn Sachen des preußiſchen Vereins-
geſetzes haben bekanntlich vor einigen Tagen Ver-
handlungen zwiſchen dem preußiſchen Miniſter des
Jnnern, Frhrn. v. d. Recke und Mitgliedern des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtattgefunden, bei
denen es ſich, entgegen anders lautenden Mitthei-
lungen, jedoch nicht um bindende Vereinbarungen
gehandelt hat, ſondern lediglich um eine durchaus
unverbindliche Ausſprache über die ver-
muthliche Auffaſſung der Parteien. Die
Vorausſetzung jener Ausſprache, die zu einem Er
gebniß nicht führte, war die völlige Ueber
einſtimmung innerhalb des preußiſchen Staats-
miniſteriums.

Wegen der Maifeier ſind in Berlin
etwa 150 Holzarbeiter und 100 Metallarbeiter auf
etliche Tage von der Arbeit aus geſperrt worden.

Jn Südweſtafrika iſt mit der militäri-
ſchen Ausbildung der Baſtards von Groot-
fontein in beſchränktem Maße begonnen worden,
ebenſo ſind 20 junge Witboois von Gibeon mit
zur Ausbildung übernommen worden. Ueber die
einſtigen Rebellen urtheilt Landeshauptmann Leut
wein: Vorläufig handelt es ſich auch bei den
Witboots lediglich um Ausbildung nach der Art
eines Milizſyſtems analog demjegigen der Baſtards
von Rehsboth und Grootfontein. Jndeſſen erwarte
ich bei dieſen beſtimmt den allmählichen Uebergang
zum bleibenden Eintritt in die Schutztruppe.
Den Baftards bietet das hürgerliche Leben in
folge ihres guten Viehbeſtändes in Verbindung
mit ihrem Verſtändniß für Frachtfahren Subpſiſtenz
genug, um ſie gegen die Vortheile des Militärdienſtes
gleichgiltig zu machen. Dieſe Verhältniſſe liegen bei
den Witboois anders. Sie beſitzen nichts, werden
nie etwas beſitzen und haben für keine andere Ar
beit Verſtändniß, als für Krieg und Jagd, mithin
ein geborenes Soldatenmaterial. Uebrigens
kennt der Bezirk Gibeon bereits jetzt weder Pat-
rouillen- noch Statiogsdienſt ohne Mitwirkung von
Witbooileuten. Private Mittheilungen, daß die
Rinderpeſt bereits in Südweſtafrika eingedrungen,
beſtätigen ſich glücklicherweiſe nicht.

Oeßerreich-Ungarn. Die Berathung der
beiden Quotendeputationen in Budgpeſt
ſind ergebnißlos beendet worden. Die öſterreichiſchen
Mitalieder der Deputation ſowie die öſterreichiſchen
Miniſter ſind nach Wien zurückgereiſt. Jn dem
Sinne, daß ſich die Ausſchüſſe nicht einigen können,
wird auch im Parlament berichtet werden. Jn
Wien erkennen die Regierung und die Parlaments
mehrheit die Unhaltbarkeit der gegen-
wärtigen parlamentariſchen Lage an;
man ſucht einen Ausweg derart, daß in den Plenar-
ſitzungen eine Unterbrechung eintreten, dagegen die
Ausſchüſſe forttagen ſollen, um die Erledigung der
dringendſten Vorlagen, darunter die Ausgleichvor-
lagen für den Herbſt vorzubereiten. Die Königin
der Niederlande und die Königin-Regentin
trafen in Wien ein. Sie lehnten das Anerbieten
Kaiſer Franz Joſeph, in der Hofburg Wohnung zu
nehmen, dankend ab und quartirten ſich in einem
Hotel ein. Kaiſer Franz Joſeph beſuchte die
Königin und die Königin-Regentin in ihrem Hotel.

England. Die engliſche Regierung betrachtet
auf Grund der Vereinbarungen Transvaals mit
der Kapkolonie den Bündnißvertrag zwiſchen
der Süd afrikaniſchen Republik und dem
Oranjefreiſtaat als ungiltig.

Griechenland. Aus Athen wird gemeldet,
daß in Achia, wo der Herzog von Sparta ein
großes Gut beſitzt, feindſelige Kundgebungen
gegen die Dynaſtie ſtattfanden. Ein Volks
haufe ſoll in die Villa des Herzogs eingedrungen
ſein, ſich der dort aufbhewahrten Waffen bemächtigt,
die Möbel zertrümmert und die vorhandenen Papiere
verbrannt haben.

Abeſſynien. Ein ruſſiſches Blatt, die „Nowoje
Wremja“, giebt einer Korreſpondenz aus Abeſſynien
Raum, laut welcher die Erfolge der dorthin
geſandten ruſſiſchen Expedition den
Neid und die Beſorgniſſe der Fran-
zoſen erregt haben.

„Die Franzoſen und bie anderen in Afrika intereſſirten
Nationen ſind in Beſorgniß gerathen wegen des durch unſere
Expedition des Rothen Kreuzes auf den Negus Menelik und
die Abeſſynier hervorgerufenen Eindrucks und bemühen ſich
in jeder Weiſe, die Bedeutung der Expedition zu verringern
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und zu lähmen oder den Eindruck den ſieNull zu reduziren.“ Sematt, en
Auf dieſe Eiferſucht der Franzoſen ſej m

Entſendung der Geſandtſchaſt unter Führung
garde's zurückzuführen, die dem Negus
viel Champagner ſein Lieblingsgetränt üh 4
habe. Eine ähnliche Anſchauung iſt ich
nirgens zum Ausdruck gekommen und ſie 4
auch unwahrſcheinlich, da die franzöſiſche i
doch eigentlich der engliſchen den Rang ablaufer
Weiter heißt es in der Korreſpoadenz, Meng
höchſt unzufrieden mit den vielen Störung
Ruhe, hege auch lebhaftes Mißtrauen e
Aufmerkſamkeiten der Europäer, „er kann m
begreifen, was ſie denn eigentlich von n
wollen.“ Schweizer Blättern zufolge erung
Menelik den Ingenieur Jl g zum erſten
und kaiſerlichen Staatsraih mit dem
Excellenz, der Franzoſe Lag ar de wurde zum de
von Entotto erhoben.

ne

d geuehmigie dar
dritter Leſung die Ueberſicht über die Einnahmen
Ausgaben der Schutzgebiete, nachdem Kolonie
v. Richthofen erklärt hatte, daß, amtlichen Berichten i
die Rinderpeſt in Deutſch Südweſtafrika bisher nicht
treten ſei. Es folgte die Berathung der Servisodr
welche mehrſeitigen Auträgen zufolge an eine Koug
verwieſen wurde. Bei dir Debatte über dieſen Gegel
war ein Dia'og zwiſchen dem Abg. Richter (fr, v
dem Staatsſekretär v. Boettich er über die Militärſtrae
reform von hobem Jnterefſe. Herr v. Boetticher i
daß der Herr Reichskanzler ſein Verſprechen bezüglich
Reform thatſächlich inge öſt vabe, indem er die Vor
die geſetzgebenden Körperſchaften und zwar der Veiſtß
gemäß, an den Bundesrath eingebracht habe, das
Zuſage entſprechend, im Herbſt geſchehen. Sehr hab
Reichekanzier nicht verſprochen und auch nicht via
können. Dem Reichstage könne die Vorlage der Na
Dinge nach erſt zugehen, wenn fie im Bundesrathe ad
ſei. Ohne bemerkenswerthe Debatte wurde alsdaun o
zweite Berathung des Geſetzes betr. auderwette h
meſſung der Wittwen und Waifſengelder el
und die Vorlage unter Ablehnung einiger ſozialdewmoke a
Anträge unverändert angenommen. Mittwoch
wanderungsgeſetz.

Preußiſchee Abzeordnetenhaus. Die Berat
des Knltusetats wurde am Dienſt a g beim Kapitel
verſttäten fortgeſetzt. Ja Laufe der Debatte erklärte Din
Boſſe, daß Statutenänderungen der Univerſttäten wur g
Vereinbarung mit der Korperation ſtattfinden könnten.
im Disziplinarweſen der Fakultäten Ordnung zu ſchaffen
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet. Sein Bemühen fein
den Univerſitäten alle wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen geh
mäßig zu fördern. Der Miniſter erkannte die Verdienſte
ſog. Kathederſozialiſten an und ſagte, er werde aber de
ſorgen, daß alle Richtungen und namentlich auch Mänger
Praxis unter den volks wirthſchaftlichen Lehrern vertreten ſt
Nach längerer Diskuſfion, an der ſich Redner alles Parig
detherligten, wurde das Kapitel genehmigt und die Weh
berathyng ſodann auf Mittwoch vertagt.

Aus den Reichstags kommiſſionen. BHei dert
geſetzten Kommiſſionsberathung der Handwerkervorle
wurden alle prinzipiellen Beſtimmungen des Regierungseniv
angenommen. Die Verhandlungen werden noch ſortgeſegt.
einzige w ſentliche Abänderung iſt bisher immer noch ledich
durch Annahme des Antrages Gamp herbeigeführt worden
Die Budgetkommiſſion bewilligte alle im Nachtragset
pro 1897/98 aufgeſtellten Pofitionen; die zweite Kommiſſin
leſung des Nachtragsetats findet erſt Dienßag nächſter We
ſtatt, während im unmittelbaren Anſchluß an die erſte un
die Berathung des nenen Servistarifs erfolgt.

Dem Schluſſe der Reich stagsſeſſion iſt, wie
ſtimmt verlautet, innerhalb der nächſten vierzehn Tage

Sicherheit entgegenzuſehen. eund dem Beamtenbeſoldungsgeſetz dürften höhſe
nur noch kleinere Vorlagen erledigt werden. An eine Beſchla
fähigkeit des Hauſes iſt garnicht mehr zu denken.

Der Reichstag wird am 29. Mai einen Ausflug ung
Hamburg machen.

den Hafen und ein Frühſtück an Bord eines trankatlantiſh
Dampfers,

Für die zweite Leſung des Auswanderuug
Reichstagspräſidium drei Tage in Kukſt

genommen, da von freifinniger Seite heftige Oppoſition geg
den Entwurf erwartet wird. Uls der Präſident am vergangen

geſetzes ſind vom

Freitag das Answanderungsgeſetz auf die Tagekorduung
Sonnabend ſetzen wollte, wurde, wie erſt nachträglich delau

man v e

ließ man die Sitzung am Sonnabend gänzlich an ne

Centrums find für die zweite Berathung der Vorlage meſr

wird, von freifinniger Seite angekündigt, n
beim S 1 die Beſchlußfähigkeit des Hauſes auzw.ifeln.

anderes Berathungsmaterial nicht vorlag. Von

Abänderungsanträge eingebracht worden.
Kein Führer- Wechſel in der konſervatir

Die „Konſervative Korreſp.“ bringt folgende RichlPartei. Jn einem Theile der gegneriſchen Prefſe wird

als von dem „früheren Führer der

Außer dem Rachtragdel

Das Programm umfaßt außer den
Beſuch der Gartenbauausſtellungen auch eine Rundfadrt du
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Nummer 105. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 6. Mai.
v. Manteuffel hat aber wegen Ueberlaſtungne Lütt nur 5 Vorſitz in der konſervativen

Reichstagsfraktion niedergelegt, den Vorſitz im Elferaus
ſchuß aber beibehalten.

Zum Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes iſt der

ſitzende des Auſſichtsraths „Vulkan“, berufen worden.
r

Verelendung.
Das Hevptagitationsmittel der Sozialdemokratie

heruhte bisher darauf ihren Anhängern die Ueser-
eugung beizubringen, daß der Autheil des Arbeiters

zu dem Ertrage ſeiner Arbeit mit der Vermehrung
des Angebots immer geringer werden müſſe, und
paß das Mindeſtmaß der Lebenshaltung beſtimmend
ſei für die oberſte Grenze des Lohnes. Den Führern
Marx und Laſſalle verdankt unſre Sozialdemokratie
dieſe Entdeckung, und ſeitdem wird den Arbeitern
vor Augen geführt daß mit der weitergehenden
gegenwärtigen Produktionsweiſe auch die ſogenannte

Jerelendung der Maſſen unaufhaltſam
ſortſchreite und daß infolge deſſen die moderne Ent
wicklung von ſelbſt zum Umſturz der beſtehenden
Produktionsweiſe führen müſſe.

Eine Zeit lang läßt ſich eine derartige falſche
Lehre wohl aufrecht erhalten, ſchließlich aber bricht
ch die Wahrheit doch Bahn. Das hat ſich jetzt

auch bei dem Stichwort „Verelendung der Maſſen“
gezeigt, wie aus einer Auseinanderſetzung zwiſchen
den ſozialdemokratiſchen Führern Liebknecht und
Schönlank hervorgeht. Letzterer bekennt in der
„Leipziger Volkszeitung“, „daß die von der Sozial
demokratie aufbewahrte Anſicht von der ſich ſtetig
verſchärfenden Verelendung nicht mehr zu halten
ſei.“ Er erkennt es unumwunden als eine ſtatiſtiſch
mit voller Beweiskraft nachgewieſene Thatſache an,
daß die wirthſchaftlich? Lage und die Lebenshaltung
der Arbeiter ſich in neurrer Zeit beträchtlich
gehoben hat und ſich noch weiter hebt, und
zwar in Deutſchland ſtärker als ander-
wärts. Dr. Schönlank erklärt bezeichnender Weiſe
dieſe Erſcheinung als die natürliche Folge
der „kapitaliſtiſchen Produktions- und
Wirthſchaftsordnung.“

Wenn Dr. Schönlank ſich bei ſeiner Beweis
ſührung auf die Statiſtik beruft, ſo hat er damit
ein Mittel gewählt, dos unwiderlegbar iſt. Nach
der preußiſchen Einkommenſteuer- Statiſtik betrug
die Zahl der Steuerzahler mit einem Einkommen
von jährlich 900 bis 1200 Wik. 1892/93 1,095
Mill,, 1893194 1,126 WMill., 189495 1,142 Mill.,
1895196 1,195 WMeill. Ein Einkommen von 1200
bis 3000 Mk. hatten in Preußen im Jahre 1892193
1,023 Mill., 1893]194 1,033 Mill., 189495 1,055
Mill. und 1895,/96 1,084 Mill. Steuerzahler. Jm
Königreich Sachſen betrug die Zahl der Steuer
zuhler mit einem Cinkommen von 500 bis 800 Mk.
im Jahre 1879 751 000, im Jahre 1894 889 000.
Ein Einkommen von 800 bis 2200 Mk. hatten
daſelbſt im Jahre 1879 199000, 1894 417000
Steuerzahler. Auch in der Statiſtik der übrigen
deutſchen Bundesſtaaten tritt klar die Thatſache zu
Tage, daß die Zahl der ſteigenden Ein-
kommen das betrifft hauptſächlich die Ar
beiter und kleinern Gewerbetreibenden

in weit ſtärkerm Maße wächſt als die
der Bevölkerung: es wird die oft ausge-
ſprochene Behauptung, daß „die Reichen immer
reicher, die Armen immer ärmer werden“, ſowie
die ſozialiſtiſche Lehre vom Verſchwinden des Mittel
ſtandes zahlenmäßig widerlegt.

Bricht ſich erſt unter den Arbeitern die von
Dr. Schönlank ſo bündig anerkannte Wahrheit Bahn,
daß die wirthſchaftliche Lage und die Arbeits und
Lebensverhältniſſe der Arbeiter gerade infolge
unſerer Produktions- Und Erwerbsver-
hältniſſe ſich ſtetig heben, und wird ihnen
zugleich aus der Praxis klar, daß die Sozialdemokratie
zu poſitiven Leiſtungen auf dieſem Gebiete nufähig
iſt, ihr Eingreifen vielmehr nur den natürlichen
Prozeß der Hebung der Verhältniſſe der Arbeiter
ſtört oder gar unterbricht, ſo wird die ſozialdemo
kratiſche Bewegung viele Anhänger verlieren.

Ein engliſcher Wuthausbruch.
„90 Prozent aller deutſchen Kaufleute

ſind Betrüger!“ Das iſt die neueſte Ausgeburt
engliſchen Wahnwitzes, der in der Zeitſchrift „Jron-
monger“ veröffentlicht worden iſt und der zeigt, daß

Geh. Kommerzienrath Schlutow in Stettin, der Vor

gewiſſe Kreiſe jenſeits des Kanals mit ihrem Ver
ſtande dem „Made in Germany“ gegenüber zu Ende

ſind. „Es giebt deutſche Häuſer, welche ſo ehrenhaſ
wie irgend eine engliſche Firma ſind, aber darüber
iſt kein Zweifel, daß 90 Proz. des deutſchen Aus
fuhrhandels auf betrügeriſchem Wege geſchieht.“ Alſo
ſteht es wörtlich zu leſen in der Ausgabe des
„Jronmonger“ vom 6. März 1897 und zwar ine
beſondere in Bezug auf den Ausſuhrhandel nach
Südamerika.

Eine Erklärung ſür die Wuth der Engländer
dürſte in der Thatſache liegen, daß es gerade in
Südamerika den Deutſchen gelungen iſt, die Eng
länder beſonders in Eiſenwaaren vielfach aus dem
Felde zu ſchlagen und zwar durch beſſere, gefälligere
und preiswürdigere Waare. Die deutſchen Stahl-
waaren tragen Namen, Zeichen und Wohnort des
Fabrikanten. Daß gerade in dieſen Artikeln, in denen
ſie ſeither die unbeſtrittene Vorhercſchaft auf dem
Weltmarkte hatten, die Engländer die Flagge ſteeichen
mußten, iſt bitter, Wäre aber das, was da in dem
engliſchen Blatte erzählt wird, auch nur zum kleinen
Tyeile wahr, ſo würde Deutſchland ſich niemals die
Stellung in Südamerika haben erringen können, welche
es heute einnimmt,

Die deutſche Börſeppreſſe hat, ſoweit wir ſie über-
ſehen können, den deutſchen Handelsſtand gegen die
Angriffe des engliſchen Fachblattes nicht vectheidigt.
Und doch wäre hier eine einmüthige Entrüſtungs
kundgebung wahrlich weit mehr angebracht, als dem
Börfengeſetze gegenüber, das die Ehre des Kaufmann
unangetaſtet läßt.

Die Orientwirren.
Das wichtigſte Ereigniß aus dem Orient iſt die

nunmehr erfolgte Abberufung des Oberſt
Vaſſos von Kreta. Ob Griechenland ſich mit
dieſer Maßnahme aber wirklich die Vorbedingung
für ein vermittelndes Eingreifen der Mächte ge
ſichert hat, erſcheint immerhin noch zweifelhaft, da
die Meldung über die Abberufung des Vaſſos zu
gleich die Angabe enthält, daß der Oberſt Staiko
zum Nachfolger des Abberufenen ernannt worden
ſei den Mächten kann es nun aber ſehr gleich
gültig ſein, ob die bewaffnete Macht Griechenlands
auf der türkiſchen Jnſel Kreta von einem Manne
Namens Vaſſos oder Namens Staiko befehligt
wird; die Hauptſache iſt doch, daß zugleich mit
dem Befehlshaber auch die dieſem unterſt llten
Truppen von der Jnſel entfernt werden,
Und das iſt nicht geſchehen. Die Beſetzung Kretas
durch Griechenland iſt vielmehr durch die förmliche
Ernennung eines Befehlshabers für die weitere
Zukunft geradezu demonſtrativ feſtgeſetzt und aue-
gedehnt worden. Der vollzogene Perſonenwechſel
iſt daher zunächſt für nicht mehr und nicht weniger
als eine ganz gewöhnliche Jntrigue anzuſehen, in
denen Griechenland ſeit ſeinem Konflikte mit der
Pforte wiederholt ſo hervorragendes geleiſtet hat.

Ueber den Fortſchritt der kriegeriſchen
Operationen in Theſſalten liegen nur
wenig neue Nachrichten vor. Nach atheniſcher
Quelle haben die griechiſchen Truppen unweit Phar
ſalas eine uneinnehmbare feſte Poſition bezogen,
von welcher aus ſie mit Gelaſſenheit einen türkiſchen
Angriff erwarten. Nach der gleichen Quelle ver
lautet weiter, daß die Griechen Karditſa beſetzt
hätten und daß die Türken nach den neuerlichen
für ſie ungünſtig verlaufenen Gefechten es nicht
wagten, gegen Veleſtino wieder vorzudringen,
Weſentlich günſtiger für die türkiſchen Waffen lauten
die über Konſtantinopel eingegangenen Berichte,
denen zufolge türkiſche Aufklärungslinien rechts von
der Linie Lariſſa Pharſala bis zu der Bahnſtation
Miskoloruli vorgedrungen ſind und in der Front
Subaſi erreicht haben. Türtiſcherſeits erwartet man
jeden Augenblick das Eintreffen von Verſtärkungs-
mannſchaften, mit deren Hilſe man in kurzer Zeit
den Weg nach Volo vollſtändig frei zu machen
hofft. Nach weiteren Mittheilungen von türkiſcher
Seite befinden ſich die Griechen ſowohl bei Pharſala
wie in Epirus in vollem Rückzuge. Die
griechiſche Bevölkerung hat in Theſſalien, Volo und
Pharſala, in Epirus angeblich bereits Arta geräumt.
Ueber den Ausgang des Krieges giebt man
ſich nirgends mehr einer Täuſchung hin ſelbſt in
den weſteuropäiſchen Staaten wo man noch immer

auf ein Wandel im Schlachtenglück zu Gunſten
Griechenlands gerechnet, und dieſem im Geheimen
vieles zu Liebe gethan hatte, erklärt man jetzt ganz
offen, daß die völlige Niederlage Griechen
lands unabwendbar geworden ſei. Einem
Pariſer Comitee, das die Fortſetzung des Krieges
mit allem Eifer betreibt, redet der „Figaro“ ſehr
ernſt ins Gewiſſen und erſucht daſſelbe, den Griechen
lieber zum Frieden zu rathen, da jeder fernere
Widerſtand Griechenlands nicht nur vergeblich,
ſondern auch im höchſten Maaße gefährlich ſei.

Die Mittheilungen von einem bereits abgeſchloſſenen
oder doch unmittelbar bevorſtehenden Waffen
ſtillſtand ſcheinen verfrüht geweſen zu ſein der
griechiſchen Geſandtſchaft in Paris iſt wenigſtens ſo
wenig eine Beſtätigung darüber zugegangen wie der
türkiſchen Botſchaft daſelbſt.

Auf Kreta iſt der Uebermuth der Jnſurgenten
noch immer nicht gebrochen. Bei einer Beſprechung
der europäiſchen Admirale mit den Führern der
Aufſtändiſchen erklärten dieſe, ſie blieben bei ihrem
Wahlſpruche: Vereinigung Kretas mit Griechenland
oder Tod.

Jn Athen und auf der Jnſel Euboea iſt ein
großer Theil der aus Volo geflüchteten Be
völkerung eingetroffen. In Volo ſelbſt herrſcht
Ruhe, nachdem europäiſche Truppen dort einge
zogen ſind.

Die Pforte hat zur Einberufung des Land
ſturms Befehl ertheilt.

Nach einem Londoner Bericht ſind die griechiſchen
Truppen auf der Kreuzung von Janina nach Arta
von den Türken überraſcht worden, wobei
mehrere hundert Griechen getödtet wurden,

Am Kopenhagener Hofe iſt von einem Hauptmann
vom Stabe des Königs Georg ein Telegramm ein
gegangen, in dem es heißt, es ſei jede Hoffnung
auf die Möglichkeit einer Fortſetzung des
Krieges aufgegeben worden.

Aus verbürgten Berliner Mittheilungen iſt zu
erſehen, daß Deutſchland und Oeſterreich nicht
gewillt ſind, ſich an einer Jntervention im griechiſch-
türkiſchen Kriege zu betheiligen, ſo lange nicht
Griechenland der Friedensſtörung ein Ende gemacht,
den Oberſt Vaſſos und deſſen Schaaren aus Kreta
abberufen und die Autonomie dieſer Jnſel
anerkannt hat. Was über anderweitige Bemühungen
einzelner Mächte gemeldet wird, muß dem gegenüber
gegenſtandslos erſcheinen, da nur ein einmüthiges
Vorgehen der Mächte Erfolg haben kann.

Heer und Marine.
Die kaiſerliche Kabinetsordre über die Zweikämpfe

der Offiziere iſt in der Provinz Poſen in Wirkſamkeit
getreten. Dieſe Ordre beſtimmt bekanntlich, daß bei Ehrenu
yändeln grundſätzlich der Ehrenrath angerufen und, falls gegen
fernen Beſchluß, uber dern der zußändigen Kommandeur zu ent
ſcheiden hat, Berufung eingelegt wird, der Kaiſer die endgiltige
Estſcheidung trifft. Die Wiittheilung iſt aus Pleſchen datirt
und lautei; Durch d'n Landrath v. Roell fühlten mehrere
Reſerveoffiziere ſich beleidigt. Sie theilten gemeinſchaftlich den
Sachverhalt dem Offizier-Chrenrath in Schrimm mit. Der
Ehrenrath entſchied dieſe Angel genheit zu Gunſten der Beleidigten.
Die Eantſcheidung iſt vom Kaiſer beſtätigt worden.

Forſt u. Land wirthſchaft, Gartenbau.
Die Beaufſichtigung der Melioriations-

arbeiten auf den königlichen Domänen iſt nicht
überall zur Befriedigung der Regierung ausgefallen, weshalb
die Kontrole fortab von beſonderen Melioriationsbeamten aus
gräbt werden ſoll. Jm Einzelnen heißt es in der bezüglichen
amtlichen Bekauntgabs: Die bei der Ausführung von Boden-
melioriationen auf demänenfiskaliſchen Srundſtücen gemachten
Erfahrungen haben gezeigt, daß die Lokalbaubeamten theils
wegen Uederbürdung mit Baugeſchäſten, theils aus Mangel
au Spezialkenntniſſen und Erfahrungen nicht im Stande ſiad,
eine ſo wirkſame Kontrole dieſer wichtigen und koſtſpieligen
arbeiten auszuüben, wie ſie im fiskaliſchen Jntereſſe unbedingt
gefordert werden muß. Die Prafung ſämmtlicher Projekte für
Drä agen und Moorkulturen auf den königlichen Domänen,
ſowig die Baukontrole und Abnahme dieſer Anlagen wird
deshalb nach Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters bis auf
Weiteres durch die Melioriationsobaubeamten bewirkt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans-

porte und Herbeiführung eines Zuſammen
ſtoßes zweier Züge auf der nordſch'eswigſchen Weiche am
2. Januar, wodurch fünf Wagen zerträmmert, mehrere Pferde
getödtet und verwundet wurden, find ein Stationsaſſiſtent und ein
Lokomotivführer von der Flenaburger Strafkammer zu jo
drei Tagen Gefäuguiß verurtheilt worden.
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Das Königliche Soolbad zu

Dürrenberg a. d. Saale, Eiſenbahn
ſtrecke Leipzig Corbetha, iſt vom 1. Mai
bis 30. September geöffnet. Proſpecte
ſtehen zur Verfügung. [1759

Dürrenberg, d. 16. April 1897
Königliches Salzamt.

Die Kleenutzung im Garten der
v. SchildtWolffersdorff' ſchen Stiſtung,
ſoweit darüber nicht ſchon anderweit
verfügt iſt, ſoll am [1903

Sonnabend, d. S. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1897.
Der Verwaltungsrath der von

SchildtWolffersdorff'ſchen Stiftung.
Neue Sendung Prima Stettiner

Portland Cement
germ. Gy ps

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

B. Beromanm,
1720] Markt 30.
800
S Ausverkauf 8

wegen Aufgabe des Geſchäfts zu
herabgeſetzten Preiſen. [(262 O

S IJ. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

S ee

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga

rantie, von mir ein wirflich erſtklaſſiges
Fahrrad zu be iehen [1835

O. rdmannm,
Fahrrad Großhandlung

Arbeits
find vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Imeia- Accord-Zither!

von Jederm. ohne Mufſikkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 inel
Kiſte gegen Nachnahme. [1667
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

736) Futtermittel SMais, M. 4,15, cReisfuttermehl, 24-28 M. 4
Weizenkleie, grobe P. 4,15,
Baumwoülſaatmehls8-620, M. 5,50

M. 2
Fricke G Co IIamburg 8

Preiteſtraße 3.
Schöne Wäſchetrockenplätze,

ſowie zwei leichtgehende Dreh-
rollen empfehle zur gef. Benutzung.

1887] C. Liändberg.
Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Applaus
der treffliche Vergnügungsrath für Verein und Familie.

Sammlung von reizenden Theaterſtücken, lebenden Büdern,
urkomiſchen Pantomimen, humoriſtiſchen Auffübrungen, Deklamationen,

Couplets, Soloſcenen, da Capo-Scherzen u. ſ. w.
für Turn Radfahrer, Geſang, Krieger und Feuerwehr, wie die verſbiedenſten
Vereine ſowohl als auch für jede Familie, wo Frohſinn und Heiterkeit herrſcht,

und Aufführungsmaterial für Vergnügungen aller Art geſucht wird.
1. Jahrgang enthaltend 24 Theaterſtücke und humoriſtiſche Scenen für

mehrere Perſonen. 29 humwmoriſtiſche Solovorträge für 1 Herrn. 8 humo
riſtiſche Scenen für 1 und 2 Damen 3 Vorträge für 1 Herrn und 1 Dame.
10 humoriſtiſche Scenen für 2 und mehr Herren. 6 Couuplets, davon 4
mit beigedruckten Noten, 7 Sammlungen lebender Bilder, 12 Reden und
Prologe, 10 Pantomimen und Geſellſchaftsſcherze. 5 Kartoßelkomödien und
Schattenſpiele, 64 kleinere Vorträge und da Capo-Swerze.

Zuſammen alſo 178 verſchiedene Aufführungen und Vorträge.
Preis dieſes 600 Seiten ſtarken Bandes elegant geb. nux M. 10.

Probebefte, 48 Seiten ſtark, mit ca. 12—20 verſchiedenen Aufführungen

und Vorträgen für nur 80 Pfg. (196Verlag von G. Danner's Theaterbuchhandlung,
Mühlhauſen i. Th.

L III IETDW Auf dem Kinderplatze! 2
Heute Mittwoch, d. 5. Mai. Abends S Uhr:

Gr. Eröffnungs Vorſtellung
der berühmten Akrobaten, Ballet und Pantomimen Geſellſchaft

olKenthin. Auftreten von nur Spezialitäten 1. Ranges.
Preiſe der Plätze Sitzplatz 20 Pfg., Stehplatz 10 Pig.,

Kinder die Hälfte. [1883Um einen zahlreichen Beſuch bittet F. MolKenthifn.

DDBonne nerneneneEin großer Transport neumilchende

Kühe u Kälbern,S dd S g onSKalben u. Zuchtbullen
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

1905 0770 IIIKlauensſ, rnpräparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. (4

S
fur

Gute Zugkuh mit e
verkauft [1436S Hber-Kriegſtedt r. 12.

I Kalb zur Zucht, 3 Wochen ndustris u.
alt, zu verkaufen [1438 wa Ltemps“-Fabrlratton

Lauchſtädt, Merſeburgerſtr. 6.
Saugſchweine zu verkaufen, bei

1866 J. Heydel, Schkopau.
Ca. 15--20 Ctr. Kartoffeln zu

verkaufen F. Otto, Stößwitz.

DirectriceGeſuch.
Jn meiner Toiletteſeifen- und

Parfümerie- Fabrik findet eine
tüchtige, umſichtige Directrice, die
längere Zeit in ähnlicher Stellung oder
im Detailgeſchäft thätig geweſen ſein
muß und wirklich die Fähigkeit beſitzt,
eine größere An ahl Arbeiterinnen an
zuſtellen und zu controlliren, dauerndes

Engagement. [1902
Offerten ſind unter Beifügung eines

ausführlichen Lebenslaufes mit genauen
Jahreszahlen, Abſchriſt der Zeugniſſe,

W. n

Olichées 7kür lustrirte Werke
und Inserate,zu Abbildungen für

Prals Listen vnd Musterbdcher

Zur Annahme von Avſträgen em-
p fiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Arbeiter, Ziegelſtreicher und
Abtragejnngen ſofort bei hohem
Lohn geſucht (1431S Ziegelei Altranſtädt.

Eingetretener Krankheit halber ſuche
ſofort ein ordentl. Dienſtmädchen.

Reinh. Arntz, Klewpnermſtr.,
1441) Mücheln,

Kellnerlehrling, Sohn ordentl.
Eltern, kann ſofort eintreten [1440

Photographie und Angabe der Gehalts-“ Aünchener Hackerbräu, Halle a. S.
anſprüche einzuſenden an Junge Hühner, beſte Winterlege
C. II. Oehmig- W eidlich, zu verkaufen

32Zeitz, Provinz Sachſen. 14 Cursdorf 21.

D

S

Ehem. Garde,
1909] Donnerſtag, 6. Mai
Monaksverſammlung,

Friſchen Wraunſchweiger Spraetſſießend fetten ger. Rhein
friſchen geräuch. Aa

Kieler Speckbücklinge,
1907) friſchen Waldmeiſter
empfiehlt C. I. Zimmermann

Seltene Annonce!
Bitte notiren Sie!

Empfehle meine beiden Mittel, be
ſtehend aus einem Gebäck, nebſt An,
leitung je zu 1 Mk. und jahle ſofort
das Geld wieder zurück, wenn es vigt
ſo iſt, als ich empfehle. 1. Fiſche
aus weite Entfernung heranzulocken
und ſtets mit Erfolg faſt lauter große
Jiſche mit Angel, Nachtſchnur und
Reuße zu fangen. 2. Wer dieſes Ge
bäck mit Pbosphorlatwerge befireicht
(welche in jeder Apotheke zu bekommen
iſt) kann nach meinen Angaben in eiger
Nacht in jedem Gehöfte ſämmtliche
Ratten vertilgen. Nehme auch Brief
marken in Zahlung. [1906

Rugo Kechk, Bäckermſtr.,
Halle a. S.

Meſſina-Apfelſtnen
S

lachendſriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 22-300 St. M. 9, bis 950
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh

Einen jungen Schmiedegeſellen
ſucht ſofort [1442Fr. Mempel, Schmiedemſtr,

NiederClobicau.

Baezar am 16. und 17. Maj.
Für denſelben ging weiter ein Frau

v. Schönermark 1 Buch, 1 Sprucqh,
1 chineſ. Brett mit 6 Gläſern, 2 Teller,
Frau Stadtrath Berger 2 Glasſchaalen
und 12 Teller dazu, 1 Photographie
kaſten, 3 Blumenvaſen, 1 CakesBüchſe,
1 Leuchter, 1 Feuerzeug. 1 Aſchbecher,
1 Moſtrichbüchſe. Frau Oberforſtmſtt,
Müller 1 gebrannte Conſole m, Spiegel,
Frl. v. Grüter 1 gemalter Tiſch. Herr
Geh. Rath Haupt 5 Mk. Frau von
Palmenſtein 1 Kinderröckchen. Herr
Hauptmann Gesky 3 Mk. Herr Digak,
Bithorn 6 Mk. Ungen. 20 Prk, Frau
Fabrikbeſ. Groke 30 Mk. Frau Apoth.
Curtze 3 Mk. Frau v. Bülow 3 Mk,
Herr Zahnarzt Peetz 6 Pek. Frau von
Werthern 1 Schlüſſelkorb, 1 Papeterie,
1 Arbeitskäſtchen mit Einrichtung, 1
Arbeitskaſten mit Deckel. Frou Schul
rath Treibel 2 geſt. Kinderkleider.

Beſonders dankbar würden wir ſein,
und unſre Arbeit für den Bazar weſent
lich erleichtert werden, wenn bei der
Einſendung von Gaben der Preis für
dieſelben von den freundl. Geberinnen
ſelbſt angegeben werden möchte.

Der Porſtand des vaterländiſchen
1908) Frauen Vereins.

e 1897.ion Moersoburg:u. Halle: 4,7 D. 5,6 an
4 8,54 8. 9,87 12,52 48 178.

J 4,50* 5, 10 8. 8,4 8. 8,13 *9, 28 D.
J 10,26 *8tg. 11,53* Zage mit halten

in Ammendorf an; nach Woeissenfels:
3.24. 6,4. 7,89 8tg. 8,98. 10,47. 11.48

2,45. 4,18 8. 5,58. 7,57 8 10,22-

20 a M. :5,00. 8,27. 12,32. 3,60

8
a. Sehaftstädt: 6,50 10,52 2.54
6.26; ab Seh. 455. 815. 1212 688

ab Tanchstäät: 5,44. 840. 4
3,26; ab Schlettan: 7,30.

d. 12,25. 6,20.

u eeeeeeeeeeeccuereeree---Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Das Früblingsgewitter.

Ein Zeitbild von Georg Paulſen.
Es war der Tag des großen Rennens draußen

U der Aue, des Prunkens und Sichamüſirens der
M eanten Welt, Neueſte Toiletten, die reichſten
Teliere, die beſten Pferde, die höchſten Wetten,

s ſah man in dieſen wenigen Nachmittagsſtunden.
d das große Publikum ſtand herum, es ſtaunte

teg rn Frühlingskleide, mit ausgeſuchtem Raffine

n gearbeitet, ſaß eine ſtattliche Dame im Vorder
nde der theuerſten Tribüne in der ſchwülen Luft

Mürſten ihre Lippen aus einem Champagnerkelch
d die Reporter ſtudirten alle Einzelheiten der

Röollette, So etwas war chie, noch nicht dageweſen,
en nannte ſich den Namen des großen Mode

M uſtlers, der das geſchaffen. Und neidiſche Augen
Righten begierig nach einem vielleicht doch erkennbaren

Fehler. „Aber ſo unpünktlich ſind dieſe Leute
nte die ſtattliche Frau, „beinahe wäre ich zu Hauſe
m bleiben gezwungen geweſen, denn
da begann das Rennen.
So urpünktliche Leute! Jm Vorzimmer der

leganten Dame atte vom zeitigen Vormittag an
Rue junge, blaſſe Modiſtin gewartet, aber die gnädige
Rrau war noch immer nicht zu ſprechen geweſen.
I reuer ſranzöſiſcher Roman, natürlich Ueber
Mewung, hielt ſte zurück. Endlich, endlich war die
Mettüre beendet, die Anprobe der neuen Toilette be

wen en Sie beſſer auf!“ wurde das Mädchen

Wongeherrſche, deſſen Finger zitterten. Und nach
iner kurzen Zeit hieß es wieder: „Sie Ungeſchickte!“

P „Gnädige Frau verzeihen!“ ſtammelte das arme
Wing, „mein Vater iſt ſchwer krank, ich habe die

Jaanze Nacht gewacht und da
„Behalten Sie Jhre Privatſachen für ſich! Hier

t noch eine Aenderung vorzunehmen, die machen
Sie gleichl“ klang es herriſch.

„Jch ſollte längſt zu Hauſe ſein es klang
wie eine Bitte unter Thränen. Die Dame ſah

durch ihr Lorgnon das Mädchen kalt an.
„Jch werde Jhrem Chef meine Kundſchaft ent-

fziehen, wenn ich keine pünktlichere Bedienung erhalte!“

Kein Wort erklang mehr, fleißige Hände verrichteten
Ndas Gewünſchte, und in letzter Minute noch war

alles fertig Ein Dankeswort blieb
aus.

Nun feierte das Kunſtwerk auf dem Rennplatz
feinen Triumph, Es ward „überirdiſch“ befunden,

als ſich auch gar kein Tadel ausſprechen ließ, Hin
und her ging das Rennen, die Geldſtücke klirrten,

die Wettenden blickten aus erregten Geſichtern.
ADroben am Himmel verſchwand mit einem Male
die Frühlingsſonne hinter fahlem Grau, man achtete
Puicht darauf. Sollte dies Feſt der Eleganz durch

ein Gewitter gar geſtört werden Ah bah, man
hatte Glück.

Weiter ging das Spiel, weiter und weiter, große
Eummen rollierten da ein ſcharfer, pfeifender Luft
u durch das friſche Grün. Wie, war der Himmel
wirklich ſo ungalant, die eleganten Damen nicht zu

berückſichtiggen. Man ſchaute auf, eine Sandwolke
ſtoh heran, vom Sturm gejagt, und in ſchweren,

ſchweren Tropfen praſſelte der Regen vom Himmel
herunter, Sturzwellen flutheten im Nu über die
zarteſten Toiletten, im Nu waren ſie dahin, ein
Augenblick verwandelte in unſcheinvare Gewebe, was

I oben der Gipfel alles Glanzes geweſen. Man
ſchalt, man zürnte, man weinte auch. Und heim
wärts ging's dann über Stock und Stein, es war
zu ärgerlich, daß ein ſolcher Tag ſo enden mußte.

Mit tiefen Falten auf der Stirn kam die Be
ſtzerin der „überirdiſchen“ Toilette nach Haus,
bitterer Aerger lag um die zuſammengepreßten Lip
pen, die Dienerſchaft, Alles ſollte Schuld an dem

I Zuiſchenfall ſein. Madame war in ſelten böſer
P Stimmung! Es ſollte aus dem Modegeſchäft Jemand

bommen, um zu ſehen, was mit dem Kleide zu be
Psinnen ſei, aber pünktlichere Bedienung ſei Befehl!

T und draußen rauſcht der Regen des Früh
mgswetters belebend und erquickend.

Beilage zu Ar. 105 des „erſeburger Kreisblatt
Vrovinz und Ungegend.

f Halle, 4. Mai. Die Maifeier iſt für eine
ganze Anzahl Tiſchlergeſellen unſerer Stadt
recht verhängnißvoll geworden. Wie bekannt, hatte
die Jnnung veſchloſſen, jeden am 1. Mai Feiernden
erſt am 10. Mat wieder zu beſchäftigen die Meiſter
hatten ſich gegenſeitig auf Ehrenwort verpflichtet,

keinen Feiernden in der Zuwiſchenzeit einzuſtellen
Der Möbelfabrikant Hauptmann iſt noch über dieſen
Beſchluß hinaus gegangen. Als ſeine Arbeiter am
Freitag das Erſuchen ſtellten, den Lohn ausgezahlt
zu erhalten und am 1. Mai als Feiertag die
Arbeit ruhen zu laſſen, verwarnte er ſie bei Strafe
ſofortiger Entlaſſung nicht eigenmächtig Feſttage zu
dekretiren. Trotz des wohlmeinenden Rathes feiecte
das ganze Perſonal. Herr Hauptmann hat nunmehr
die Entlaſſung verfügt und will die Leute
überhaupt nicht wieder einſtellen. Eine Einigung, die
der Führer der Tiſchlergeſellen verſuchte, hat zu
keinem Reſultat geführt. An alle Straßen, welche
zur Kleinen Ulrichsſtraße führen, haben die nunmehr
Arbeitslofen Poſten ausgeſtellt, um Zuzug fern zu
halten. Ob der Streik, der wohl daraufhin in unſerer
Stadt ausbrechen dürfte, von Nutzen für die Streiken
den iſt, dürfte bet dem einigen Vorgehen der Meiſter
mehr als zweifelhaft erſcheinen.

Gera, 4. Mai. Ein menſchliches Skelett
wurde bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem Zimmer
mannſchen Grundſtücke an der Hoſpitalſtraße ges
funden. Durch die Auffindung erhält das
Gerächt von Neuem Nahrung, daß der frühere
Gutsbeſitzer Braun, bei dem in den vierziger Jahren
mehrere Knechte ſpurlos verſchwunden ſein ſollen,
dieſe getödtet und auf ſeinem Grundſtücke vergraben

haben ſoll. Seit einigen Tagen wird der
Zimmermann Wolfram vermißt. Die Nahrungs
ſorgen, mit denen er zu kämpfen hatte geben der
Vermuthung Raum, daß er ſich ein Leid angethan
habe. Seit Sonntag Nachmittag fehlt übrigens
auch ein im ſechsten Jahre ſtehender Knabe einer
in Untermhaus wohnenden Leichenfrau. Der ältere
Bruder des Vermißten gab an, ſein Bruder ſei in
den Mühlgraben gefallen und ertrunken.
Eine ſofort vorgenommene Abſuchung des Mühl-
grabens an der angegebenen Stelle und weiter bis
zur Elſter, war ergebnißlos. Geſtern Abend nun
hat man den Mühlgraben abgelaſſen. Jedoch ver
lautet noch nichts von der Auffindung der Leiche.

F Leipzig, 5. Maf. Ein bedauerlicher Unfall
ereignete ſich geſtern früh auf dem hieſigen Renn
platze. Der 26 Jahre alte Kaufmann L., welch
mit Zureiten eines Rennpferdes beſchäftigt war,
wurde, da das Pferd ſcheute, abgeworfen und
da er mit dem Fuße im Steigbügel hängen öblieb,
eine Strecke weit geſchleift. Auch wurde er
mehrfach vom Pferde geſchlagen. Der Un-
glückliche erlitt mehrere Kieferbrüche ſowie einen
komplizirten Schädelbruch. Der Verletzte wurde
nach dem Krankenhauſe St. Jacob gebracht, wo er
jetzt darniederliegt.

f Zwickau, 4. Mai. Der Brand der
Regimentskaſerne währte ſogar am Sonn-
abend noch fort. Wie wider Erwarten ſich der
Brand durch das Herabſtürzen des brennenden Ge-
bälks, der glühenden mächtigen eiſernen Träger,
welche die Decken durchſchlugen, nach den einzelnen
Etagen fortſetzte, ſo hat er ganz unerwarteter Weiſe
am Freitag Nachmittag beziehungsweiſe die folgende
Nacht auch, trotz eifriger Thätigkeit der Feuerwehr,
die Souterrainräume, die zugleich Aufbewahrungs
räume für Kohlen, Schuhmacherbedarfsſachen c.
ſind, erfaßt. Die Kaſerne brannte aus bis zur
unterſten Kellerſohle. Leichtere Verletzungen beim
Bergen von Sachen erlitten ein Lieutenant, mehrere
Soloaten und Feuerwehrleute, ja ſogar Zuſchauer,
da die glimmenden Schiefer weithin flogen. Ent
ſtanden ſoll der Brand ſein durch einen Eſſendefekt.
Entdeckt wurde derſelbe zuerſt von einem zufällig
im vierten Geſchoß auf den Korridor tretenden
Soldaten, welcher erſt über ſich in einem Auf-
bewahrungsraum des anſtoßenden Eckthurws ein
Kniſtern vernahm. Er und hinzugerufene Kame-
raden ſuchten mit Hilfe der vorhandenen Löſchein
richtungen das Feuer zu bekämpfen. Dies war
nach 10. Uhr. Sie mußten aber dem erſtickenden

Annahme von Jnſerates für die am Kachmittag erſcheinenge Kunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.

[-„W=—-

Unteroffiziers retten.
on darnach ſchlug dann die Flamme zum Dache
inaus.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der
Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 5. Mai 1897.
Auf, der Mai kam in das Land, der

da löſt der Sorgen Band! Kinder, Kinder, ſeid
gemahnt, ſeine Pracht zu ſchauen. Auf der lichten
Heide breit ſind die Blumen ausgeſtreut; wie ein
Teppich, weit und breit, ſchimmern Feld und Auen.
Nun ſchlinget den Reihen, und jauchzet dem Maien!

Mit dieſen jubelnden Worten begrüßte im 13.
Jahrhundert der ſchwäbiſche Dichter Konrad von
Kirchberg den Einzug des Königs Maf. Unter der
grünenden Dorflinde veeſammelte ſich in frühern
Zeiten die Jugend zu fröhlichem Tanze, und wo
ſie fehlte, da wurde in feſtlichem Zuge der Mai-
baum aus dem Walde geholt. Ein luſtig grünender
Baum mußte Zeuge und Förderer der ausgelaſſenen
Freude über das Rahen der ſommerlich ſchönen
Lage ſein. Theatraliſche Beluſtigungen im Freien,
feierliche Prozeſſitonen durch die Straßen unter
Führung eines Maigrafen oder Maikönigs ſtanden
auf der Tagesordnung des Wonnemonats. Unſere
Vorfahren waren eben ein echtes Naturvolk, und
wenn der Winter endgiltig dahin war, an Weges
rändern die blauen Veilchen wieder dufteten, maien-
friſches Birkengrün in dem Wehen des Frühlings
hauches liſpelte, goldene Sonnenblitze aus den ſil
bernen Bächlein ſprühten, dann beherrſchte jubelnde
Freude die Stimmung. Heute freilich ſind die Mai
ſpiele, an denen ſich ganze Gemeinden betheiligten,
zum größten Theile verſchwunden unſer Volk wird
von Tag zu Tog mehr ein Stadtvolk; die Kunſt,
an der Natur unerſchöpflichem Jungbrunnen Körper,
Geiſt und Gemüth geſund zu baden, verliert immer
mehr Jünger. Und doch dehnt ſich ſelig das
naturfremde, nüchterne Herz des Städtere, wenn
das jugendſriſche Grün aus Bäumen und Sträuchern,
auf Promenaden und Straßen unaufhaltſam her-
vorquillt. Und jetzt leben wir in dieſer herrlichen
Zeit! Farbige Blumen bilden auf grünem Grunde
die ſchönſten Moſaiken; ſingende Kinder ſchmücken
Locken und Hüte mit den Lenzeskindern, und wir
begreifen, daß Logau ſingt:

Dieſer Monat iſt ein Kuß,
Den der Himmel giebt der Erde!

Alle Eltern von Lehrlingen, die dieſe
Oſtern in die Lehre getreten ſind, ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß ihnen nach S 128 der Ge
werbe Ordnung das Recht zuſteht, auch wenn ein
Kontrakt abgeſchloſſen worden iſt, innerhalb der
erſten vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit
das Lehrverhältniß durch einſeitigen Rück-
tritt wieder aufzulöſen. Nach Ablauf dieſer
Friſt fönnen nur diejenigen Lehrlinge wieder aus
der Lehre genommen werden, über deren Lehrlings-
verhältniß kein Kontrakt abgeſchloſſen worden iſt.

Falſche Zwanzigmarkſcheine kur-
ſtren gegenwärtig recht flott und ſind ſchon wieder
holt angehalten worden. Die Scheine tragen durch
weg die Nummer P 262 416. Der Wecrthaufdruck
„Zwanzig Mark“ zeigt ſtatt der blaurothen eine hell
rothe Farbe. Ferner fehlen bei den falſchen Scheinen
das Waſſerzeichen und die hervortretenden Faſern
im Papier. Die Strafandrohung iſt mit ſchwächeren,
unregelmäßigen Schriſtzügen gedruckt.

Ein Rad ahrer fuhr am Dienſtag Abend
auf der Weißenfelſer Straße ein kleines Kind
um, welches direkt auf die Maſchine zugelaufen
kam. Dem Kind ſchien aber der Zuſammenſtoß
nichts geſchadet zu haben, da es ſofort, nachdem
es wieder auf die Beine gekommen war, Reißaus
nahm.

Der Zimmermann Wilhelm Herrmann in
Schotterey erlitt infolge Ausgleitens eine Aus
tkugelung des rechten Armes.

Schafſtädt, 3. Mai. Vorigen Freitag kam
es zwiſchen dem Bierfahrer W. und dem Handels
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Nummer 105. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnuerſtag, den 6, Mat

mann K. wegen einer Wagenſtange zu argen
Streitigkeiten, die bald in Thätlichkeiten übergingen,
Es entſtand daraus eine Schlägerei, die damit endete
daß W. den K. derartig in die Hand biß, daß
Blutfloß.

Lauchſtädt. Sonntag, den 16. dſs. Mts.
findet die Eröffnung unſerer Bade-Saiſon
ſtatt.

Altſcherbitz. An der Chauſſee zwiſchen
Schkeuditz und Altſcherbitz ſtnd in den letzten Tagen
mehrere junge Bäume abgeſchnitten worden.
Die Direktion der ProvinzialJrrens Anſtalt ſichert
Demjenigen eine Belohnung von 10--15 Mark zu,
der den oder die ruchloſen Thäter zur Anzeige bringt.

Jn Horburg iſt ein Turnverein ge-
gründet worden.

Lützen, 4. Mai. Kürzlich wurde ein auf
einem benachbarten Gute beſchäftigt geweſener pol
niſcher Arbeiter in das hieſige Krankenhaus einge
liefert, bei dem jetzt. wie die „L. N. N.“ melden,
die Pocken konſtatirt worden find. Die nöthigen
Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort in Anwendung ge
bracht, und heute iſt eine Pflegerin vom Diakoniſſen-
hauſe hierher entſendet worden.

Lützen, 2. Mai. Dem Privatmann E. Mäuſe-
zahl in Leipzig, einem wackeren Förderer der
Guſtav AdolfSache, iſt gegenwärtig die Ehre zu
Theil geworden, in das von ihm der Stadt Lützen
geſtiftete koſtbare Selbſtſchriften-Album auch
die Einzeichnungen des Kaiſers Wilhelm II. und der
Kaiſerin Auguſte Viktoria zu empfangen. Der
deutſche Kaiſer hat, wie man dem „Lpz. Tgbl.“ mit
theilt, gern ſeine Nomereunterſchrift zu dem
Andenken des Heldenkönigs Guſtav Adolf gewidmeten
ſinnigen Album gegeben, welches bereits die Unter
ſchriften des ſchwediſchen Königspaares, der Prinzen
des königl. Hauſes, des ſchwediſchen Geſandten in
Berlin und zahlreicher hochangeſehener Förderer des
GuſtavAdolfWerkes enthält.

Schkeuditz. Der weit bekannte Gaſthof zur
„Goldenen Sonne“ hier iſt am 1, d. M. ſür
den Preis von 100000 Mark in den Beſitz des
Gaſtwirths Naſe mann in Weimar übergegangen.
Seit faſt 19 Jahren war der Gaſthof in den Händen
der Familie L. Hundertſtund.

Vermiſchte Nachrichten.
*AScheffel-Deunkmal.) Auf Beranſtaltung des

Deutſchen Künſtlervereins in Rom begaben fich Sonntag
80 Mitglieder der deutſchen Kolonie in das Sabinergebirge, wo
ein Denkmal Viktor v. Scheffel's in einem dem deutſchen Reiche
gehörigen Eichenhain Serpeutava in der Nähe des von dem
Dichter in ſeinem „Gaudeamus“ beſungenen Olevano Romano
enthüllt wurde.

(Daß Großvater, Bater und Tochter am
ſelben Tage Hochzeit haben iſt wohl ein ſeltenes Er
eigniß. Jn Dalhunden bei Hagenau feierten am 27. April
der frühere Zimmermann Johann ärartz und ſeine Ehefrau
die goldene, ihr Sohn Zimmermann Karl Martz mit ſeiner
Frau firberne Hochzeit. Die Eakelin bezw. Tochter ſchloß an
demſelben Tage den Bund für's Leben Von deu 43 Kiudern,
Enkeln und Urenteln war eine große Zahl herbeigeeilt, um dem
Ehrenfeſte des 78 jährigen Urgroßvaters und der 75 jährigen
Ahne beizuwohnen. Der Kaiſer gewährte dem Jubelpaar eine
Unterſtützung.

(Das wunderlichſte Bibelformat) dürfte, wie
„Afrika“ mittheilt, bei der jüngſten Veröffentlichung der
britiſchen Bibelgeſellſchaft zur Anwendung gekommen ſein. Es
iſt die Ueberſetzung der hl. Schrift in die Sprache von Uganda.
Der Band iſt hoch, aber nur drei Zoll breit und ebenſo dick.
Die Veranlaſſung zu dieſer Buchform iſt eine höchſt eigenartige.
Die weißen Ameiſen und andere gefräßigen Jnſekten zerſtören
in Jnnerafrika binnen Kurzem alle Bücher, die nicht ganz gut
verwahrt ſind. Da find die Sendboten der kirchlichen Miſſions
geſellſchaft auf den Gedanken gekommen, die BisquitBlechdoſen
einer engliſchen Firma, die in Uganda in großer Menge ein
geführt werden, als Bücherfutterale zu benutzen. Daher die
eigenartigen Maße der neuen Ugandabibel.

(Preveſa und Lariſfſa.) Von dieſen jetzt im Mittel“
punkt des Jnterefſes fiehenden Städten iſt, ſo leſen wir in der
Wiener „Reichswehr“, Preveſa der Mehrzahl der Orient
reiſenden näher bekannt, als Lariſſa, weil es von den Schiffen,
welche den Verkehr durch die Adrig nach Konſtantinopel oder
Kleinaſten vermitteln, häufig berührt wird. Der Reiſende, der
keine Luſt empfindet, die weite Tour auf dem bei ſchönem
Wetter herrlich blau ſchimmernden Golf von Arta mitzumachen,
kann bis zur Rückkehr des Schiffes in Preveſa verweilen und
die ſechs- bis achtſtündige Wartezeit benutzen, dieſe türkiſche
Grenzfeflurg und ihre an geſchichtlichen Erinnerungen reiche
Umgebung in Augenſchein zu nehmen. Die Stadt ſieht aus
der Ferne wie ein aumuthiger Badeort aus, denn nette Häuſer,
von grünenden Gärten umgeben, blicken den Kommenden freundlich
entgegen und die vielen Fahrzeuge im Hafen laſſen ein reges
Verkehrsleben vermuthen. Weithin erkenntlich ſind die am
Strande liegenden Batterien, deren ſichtbare Mauertheile mit
Kalk beſtrichen find. Die Stadt zählt über 6000 Einwohner

eng und holperig, die Häuſer zum großen Theil aus Holz er
baut. Türkiſche Soldaten in zerriſſenen Uniformen mit und
ohne Fußbekleidung, Europäer, Afiaten, Afrikauer, meiſt kräf
tige, kühn ausſehende Geſtalten, wohnen in dem alten, vernach
läſſfigten Gemäuer, das ihnen im Südtheile der Stadt als
Kaſerne dient. Daneben liegt die Strandbatterie Sarajtabia.
Weniger beſucht als Preveſa iſt Lariſſa, die an der Verkehrs
linie der Lloydſchiffe liegende Stadt im Nordoſten Theſſaliens.
Dem Enropäer, der als Reiſender hentzutage nach jenen
Gegenden gelangt, gelüſtet es wohl hauptſächlich nach dem be
rühmten Tempethal, jener zwei Gehſtunden langen, romantiſchen
Strecke, in welcher der PeneiosFluß zwiſchen den ſchroffen
Felshängen des theſſaliſchen Olymp und dem ſüdöſtlich an
ſchließenden ſteinerfüllten Oſſagebirge durchbricht, um nach
weiteren zwei Gehſtunden über ein mit Bäumen dicht bedecktes
Delta ins Kegäiſche Meer zu münden. Lariſſa und Theſſalien
überhaupt iſt am leichteſten zugänglich durch den weiten Golf
von Volo, geheiligt darch die Sage, er ſei Ausgangspunkt des
Argonautenzuges geweſen. Wie eine Mauer bauen ſich die
Berge auf, die den Golf umſchließen. Zahlreiche und reich
bevölkete Oriſchaften heben ſich von den Höhen ab. Dicht
bewohnt war anch früher dieſe Scholle griechiſcher Erde, wovon
die vielen Ruinenſtätten Zeugniß geben. Sie ſtellt wohl das
anmnthigſte landſchaftliche Bild dar, welches auf Hellas Boden
zu ſehen iſt. Volo, an einer Bucht gelegen, iſt eine ſeit der
Befitznahme der Provinz durch die Griechen fozufagen neuer
ſtandere, nett und modern ausſehende Stadt, die 6000 Ein
wohner zählen dürfte und den Stapelplatz Theſſaliens bildet
Von dort fährt eine Lokomotivbahn nach dem Jnnern Thefſa
liens Sie überſchreitet ein mäßig hohes, ſchotterreiches Hügel
land und erreicht nach einſtündiger Fahrt die Station Beleſt mos
Ferai. Hier ſieht man im Norden den thefſaliſchen Olymp
in ſeiner ganzen Schönheit. Die weite Ebene, die ſich über
Larifſa hinaus bis zu den mächtigen Bergen an Macedoniens
Grenze hinzieht, iſt im Allgemeinen wenig bebaut. Nach drei
ſtündiger Fahrt von Volo aus erreicht man Luriſſa, den bis
vor Kurzem unbefeſtigten Hauptort der ſeit 1882 dem Reiche
der Hellenen einverleibten Nomarchie (Provinz). Seit jener
Zeit ſind die mohammedaniſchen Beſitzer zum größten Theil
auszewandert. Die Präfekten der neuen Regierung machten
den verlotterten Zuſtänden bald ein Ende. Jn Lariſſa wurden
ganze Stadttheile planmäßig niedergeriſſen und au Stelle der
aus Holz, Lehmerde und Luftziegeln zuſammengekleiſterien
Wohnſtätten lange Reihen ſolid gebauter Häuſer neun auf
geführt. Die Stadt, hente von ungefähr 20000 Menſchen
bevölkert, hat ihren orientaliſchen Charakter ziemlich abgeſtreift.
Sie liegt wie auf einem niederen Hügel am rechten Ufer des
Peneios.

Keine Gemeindeabgaben zu zahlen) darf ſich
die Gemeinde Prökuls in Ofipreußen rühmen. Gemeinde
vermögen, aus dem etwa die Abgaben beſtritten werden könnten,
beſitzt Prökuls nicht. Bier, Hunde und Lufſtbarkeitsſteuern
dürfen nicht eingeführt werden, weil das gegenwärtige Ge
meindeoberhaupt in uneigennützigſter und liebenswürdigſter
Weiſe alle bisherigen Semeindeabgaben (3000 Mark) aus
eigener Taſche bezahlt hat. (Sehr nobel! Red.)

(Fahrſtuhlunfall.) Jn einer Kohlengrube in
Slawiansk im Donezgebiete ſtürzte der Fahrſtuhl,
auf welchem ſich 28 Arbeiter befanden, info“e Seilriſſes in
die Tiefe. Sämmtliche Arbeiter blieben auf der Stelle todt.

(Schreckliche Brandkataſtrophe.) Jn der Rue
Jean Goujon in Paris brach Nachmittags in einem ſtark
beſuchten Verkaufsraume des dort abgehaltenen ariſtokcotiſchen
Wohlthätigkeitsbazars ein heftiger Brand aus. Die Anweſenden
ergriff großer Schrecken, und es entſtand eine allgemeine Ver
wirrung. Bis 6 Uhr Abends waren 30 ganz verkohlte Leich
name, owie 35 ſchwer Verwundete herausgebracht. Es werden
noch viele Perſonen vermißt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Donners

tag: Neues Theater. Die Afrikaneriv. (Anfang 7 Uhr).

a8 Uhr.

Kirche, Schule und Miſſion.
Schulſtrafen und Berliner Schuldeputa

tion. Auf Beranl-ſſung des Kultusminiſters hatte der Ober
präſident unlängſt verfügt, daß das von der ſtädtiſchen Schul
deputation der Reichssauptſtadt ſeit mehrere Generationen
geübte Recht der Feſtſetzung der Schulſtrafen aufgehoben werde
und daß daſſelbe in Zukunft auf das Poiizeiproſidium über
gehen ſoll. Jm Magiſtratskollegium wurde bei Verhandlung
dieſer Verfügung hervorgehober, daß während bieher die milde
Praxis der Niederſchlagung geübt worden in allen Fällen, wo
der Zweck, einen regelmäßig ren Schulbeſuch zu erzielen, erreicht
war, fortan dies nicht mehr möglich ſein würde, da mit der
Strafanzeige ein Vergehen als vorliegend angeſehen werden
wüſſe, für welches weder Polizei noch Gericht kompetent zum
Straferlaß ſei. Daß dadurch, wenn auch nichi begſicht igt,
viele Härten in die Erſcheinung tireien würden, namentlich für
die ärmere Bevölkerung, bei welcher die Zurüchaltung der
Kinder miiugter aus häuslichen Verhältniſſen geradezu zwingend
ſein könnte, kann nicht in Abrede geſtellt werden. Der Beſchluß
des Magiſtratskollegiums ging ſchließlich dahin, das Er
mittelungs und Strafoerfahren nunmedr der Staatsbehörde
gänzlich zu überlaſſen und dem Ooerpräſidenten davon Kenntniß
zu geben.

Um die Zulaſſung zum Probejahr war ein
blinder Doktor beim Provinziacſchukollegium eingekommen,
Es iſt darüber jetzt der Beſcheid des preußiſchen Unterrichto
miniſters ergargen, daß ſorcden Kandidaten, welche durch Blind
heit, Taubheit oder ein ſonſtiges körperliches Gebrechen oder
wegen Schwäche der körperlichen oder geiſtigen Kräfte zur
Erfüllung der Amtspflichten eines Lehrers oder Erziehers der
Jugend dauernd urfähig find, die Zulaſſung zur praktiſchen
Ausbildung für das Lehramt grundſätzlich verſagt

und beſteht zu zwei Dritttheilen aus Chriſten. Die Gaſſen ſind werden müſſe Dieſe Maßnahme ſei unbedingt geboten, nicht

Altes Theater. Donnersiag: Der Cognac König. (Aufang

blos durch die im Intereſſe der Schüter an den Den mer
Sebnlbienſtes zu Kellenden Apforderungen, ſondern D.
Rückſicht auf die Pflicht, dem bedauernswerthen Kandidat e
bei denen die Zuerkennung der Anßtellungsfäbtgkeit von D
herein ausgeſchloſſen i eine ungusbleiblise Entthen
zu erſparen. Der Miniſter bedauert daher, dem Aen
blinden Doktors auf Zulaſſung zum Probejahr, wl de
freiung von Semirnarjabre, keine weitere Folge gut vie
können, ſo hohe Anerkennung auch ſeine wiſſenſchafili i 1

keit verdiene. ügt
Gerichtsweſen und Entſcheidungen J

Eine Polizeiverordnung, die das Kegelſchieden
Nachtz eit auf allen Kegelbahnen innerhalb der veſchl r
gebauten Straßen einer Siadt verbietel, K. nag
von der „D. Jur. Ztg.“ veröffentlichten ErkerninigKammergerichts nicht rechtögiſ. g. Der Zug
ſolchen Polijeiverordnung iſt nur die Wahrung der Na
der Bewohuer der Stadt. Deß aber dieſer Zwed m e
des Schutzes der Geſundheit gleichbedeutend ſei, taun dw
genommen werden. Das Kegelſchieben kaun deshalh nur u
ſtrafbar werden, wenn es als die ungebührlie
regung eines ruheſtörenden Lärm unterad [1 R.eStr.-G.B. fällt g m

Vereine und Verſammlungen 4
Die 4. Jahresverſammlung des Evange

liſchKirchlichen Hilfsvereins ſand Dienge
Berliner Schloß ſtat. Die Kaiſerin ließ ſih wen
kranſung der Prinzen Joachim durch die Prinzefſig Frichr

Leopo d vertetten. oForſt u. Landwirthſchaft, Gar enban
Durch Kothſtandsmeliorationen ſiadigſch leſien bis jtzt 614,50 ha kuiturfähig gemacht wen ntral

Die Gartenbau- Ausſtellung in Trepto
bet Berlin hat am Sonntag nicht weniger als n g die
zahlende Beſucher anf ihrem kleinen Terrain geſehen. und da rbindun

bei 1 Wik. Estree. gönDer Berein deutſcher Sartenkänſtler u der
deſchioſſen, ſih an der Pariſer Weltausſtellung n ten öf
einer Kollektiv Ausſtellung von Gartenplänen, Entwürfen en und
Aquarellzeichnungen eie. zubetheiligen, wenn eine Statt an Staa

beihilfe gewährt wird. che, Loe,wetterbericht des Kreisblattes, Werlin,
Borausſtchtliches Wetter am 6. Mai. Wolk g u

Sonnenſchein, normale Temperatur z Leh l
Windez nurichweiſe Aegen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Wiai. Zwei Vertreter der

chineſiſchen Marine ſind in Deutſchland ein
getroffen und keſichtigen die auf deutſchen Werten

im Bau befindlichen chineſiſchen Kriegs
ſchiffe, 3 Panzerdeckkreuzer und 4 Torpedobootz
jäger. Letztere erhalten eine Geſchwindigkeit von
32 Seemeilen in der Stunde.
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Berlin, 5. Mai Aus Deutſch Südweſt en Jmt
afrika wird der „Poſt“ verichtet, daß eine größere ch den
Anzahl Mannſchaften der Schutztruppe in en Rat
in der Gegend am Kunenefluß am Fieber er
krankt iſt. Eine amtliche Beſtätigung liegt voch
nicht vor, ſo daß die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß die Mel. ungen übertrieben ſind.
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BVerantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdtz
für Jnſerate und Reclamen: Franz Söttcher,

Beide in Weerſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Foulard-Seicde 95 Pf.
ete. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiß.
und farbige Henneberg Sei de von 60 Pf. bis 18,66 werden
Met. glatt geſtreiſt, karriert, gemuſt re, Damaſte ete. ca. 200 Monate a
verſch. Quat und 200 verſch. Farben, Deſſins ete, (port er Jm
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgedend.) Durth
ſchnittl. r ca. 2 Millionen Meter. In ſt 2
i i ärich. PpeſtelltSeidenfabriken G. Henneberg k. u. k. Hoſl,) ch rigen

j Ah über die ſchöne, weiße Wäſche Me geſetzliSie wundern sich S en e eRuſion fern
zu 50

raft werd

kerſebr

einen Verinch mit Dr. Thompſon's Seifenpulver, und
Sie werden dasſelbe auch von Jhrer Wäſche ſagen. Vor
räthig in den meiſten Colonialwaaren, Seifen und Drozen
handlungen.
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